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Prognose für 1991 und 1992 

Im Frühjahr und Sommer hat die 
Konjunktur an Schwung ver loren 
Die anhaltende Stagnat ion im 

OECD-Raum ließ die Ausfuhr nur 
sch leppend vo rankommen Aufnah­
mefähig bl ieb in Westeuropa ledigl ich 
der deutsche Markt , doch konnte 
Öster re ich dor t — z u m Unterschied 
v o m Vorjahr — seine Marktpos i t ion 
nicht mehr verbessern 

Durch die fehlende Schubkraf t 
des Expor ts ist das Wachstum der In­
dus t r ieprodukt ion vorerst z u m Sti l l ­
s tand gekommen Die übr igen, vor­
w iegend von der Inlandsnachfrage ab­
hängigen Wir tschaf tsbere iche sind 
v o m Kon junk tu r rückgang noch kaum 
bet ro f fen Über den Sommer ver­
stärkte s ich die Nachfrage nach 
Arbei tskräf ten sogar, das f reundl iche 
Konsumkl ima bl ieb intakt Auch die 
Invest i t ionstät igkeit ist in vielen Spar­
ten ungebrochen die Bauwir tschaft 
ist mit Auf t rägen gut ausgelastet 
Im Reiseverkehr verlief die Hochsai­
son auch ohne das ursprüngl ich er­
war tete Rekordergebn is zuf r ieden­
steifend 

Die Nachfrage aus dem Ausland 
w i rd in den nächsten Monaten wei ter 
zurückgehen und der öster re ich i ­
schen Kon junk tur im 1 Halbjahr 1992 
ebenfal ls kaum Impulse geben k ö n ­
nen In Westdeutsch land wi rd das bis­
her kräft ige Wachstum durch die 
Steuererhöhungen ab Juli und die 
neuerl iche Anhebung der Leitzinsen 
im August spürbar gedrossel t . Dieser 
restr ikt ive Effekt strahlt auf Westeuro­
pa aus auch Öster re ich kann sich ihm 
nicht entz iehen Demgegenüber fällt 
die Belebung auf den übr igen Aus­
landsmärkten nur wenig ins Gewicht, 
zumal sie sich nur zögernd du rch ­
setzt Auf Österre ichs Expor t wi rd 
s ich der Au fschwung des internat io-

Mit beträchtlicher Verzögerung folgt 
Österreichs Wirtschaft dem 

internationalen Konjunkturabschwung. 
Der Nachfrageimpuls aus der 

deutschen Wiedervereinigung verebbt; 
nunmehr greifen vom wichtigsten 

Auslandsmarkt restriktive Einflüsse 
über, die 1992 noch deutlicher 

spürbar werden,, Dennoch sinkt das 
Wirtschaftswachstum nur wenig unter 

den mittelfristigen Trend. Es wird 
durch den vorerst kaum 

geschmälerten Zuwachs von 
Einkommen und Beschäftigung im 
Inland gestützt, in weiterer Folge 

durch wieder bessere Exportchancen,, 

nalen Handels woh l erst ab Jahresmit ­
te 1992 posit iv auswirken 

Für den Rest des Jahres 1991 
scheint gesichert , daß die Kräfte der 
Binnennachfrage die Konjunktur in 
Gang halten. Im nächsten Jahr wer­
den sie das Wir tschaf tswachstum 
nicht mehr im gleichen Ausmaß stüt ­
zen können. Die Schwäche im expo­
nierten Wir tschaf tssektor und der en ­
ge Budgetsp ie l raum ermögl ichen ge­
r ingere Verd ienstzuwächse als heuer, 

höhere Sozialabgaben schränken das 
ver fügbare E inkommen der Haushalte 
zusätzl ich ein Die s inkende Ausla­
s tung der Produkt ionskapazi täten 
wi rd die Nachfrage nach Arbei tskräf­
ten dämpfen, die Invest i t ionstät igkeit 
w i rd zusätzl ich durch das anhal tend 
hohe Zinsniveau belastet sein. 

Dennoch sol l te das. Kon junk turk l i ­
ma in Öster re ich keinen gravierenden 
Schock erleiden Mehren s ich, wie er­
wartet , in den nächsten Monaten die 
Anzeichen für die Überwindung der 
Rezession in den USA und Westeuro­
pa, w i rd dies auch Haushalte und Un­
ternehmen im Inland zuvers icht l ich 
s t immen. Ein Reflex größerer Ausga-
ben2urückhaitung wi rd unter den A n ­
nahmen der Prognose nicht e in t re ten; 
die Sparquote der Haushalte sinkt un­
ter das 1990 erreichte Rekordniveau. 
Auf internationaler Ebene würde s ich 
der Kon junk tu rop t im ismus vor allem 
dann vers tärken, wenn sich in Osteu­
ropa Erfolge in der Bewäl t igung der 
Übergangskr ise abzeichneten in Ost -

H a u p t t i g e b n i s s c der P i ognose 

1989 1990 1991 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Brut ro- ln landsprodukt 
Real + d u + 3 7 + 4 S + 3 0 + 2 3 
Nominel l + 5 4 + 6 5 + 7 5 + 6 5 + 7 0 

Wor tschöp fung Industr ie ) r c 3 l . + 8 5 + 4 4 + 5 9 + 2 0 + 2 5 

Privater Konsum real + 3 3 + 2 8 + 3 6 + 3 3 + 3 0 
Brut to-Anlageinvest i l ior ien real + 6 0 + 5 4 + 4 7 + 4 3 + 3 3 

Ausrüs tungen + 5 6 + 7 2 + 2 8 + 3 5 + 3 5 
Bauten + 6 4 + 4 4 + 6 6 + 5 0 + 4 0 

Warenexpor te 

Real + 9 6 + 9 2 + 8 8 + 4 3 + 4 5 

Nominel l + 119 + 120 + 8 9 + 4 3 + 7 1 

Waran impor te 
Real + 7 9 + 1 0 2 + 3 7 + 5 5 + 4 3 
Nominel l + 9 6 + 14 0 + 8 2 t- 7 1 + 7 4 

Handelsbi lanz Mrd S - 7 0 4 - 3 1 7 - 8 3 6 06 5 - 1 1 6 0 
Leistungsbi lanz Mrd S - 3 9 + 2 2 + 9 4 + 2 7 + 2 3 

Verbraucherpre ise + 2 0 + 2 5 + 3 3 + 3 3 + 3 3 
Arbe i ts losenquote in % 5 3 5 0 5 4 5 8 6 1 

l Einschl ießl ich Bergbau 
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deutschland sind erste Anzeichen 
einer Wende zum Besseren bereits 
erkennbar Nehmen die posit iven Er­
war tungen zu, mildert dies auch den 
Kon junk tu r rückgang in Westdeu tsch­
land Ris ikofaktoren bleibt al lerdings 
die Entwick lung in Jugoslawien und 
der UdSSR 

Das Konjunkturb i ld des WIFO hat 
s ich in den letzten drei Monaten in 
seinen Grundzügen nicht geändert 
Die Prognose für Österre ich erg ibt 
daher unverändert ein BIP-Wachstum 
von rund 3% 1991 und von 2%% 1992 

Uberraschend kräft ig ist bis zum 
Herbst die Beschäf t igung gest iegen 
Wohl baut die Industr ie mit nachlas­
sender Produkt ion nun wieder Perso­
nal ab in der Bauwir tschaft und in 
den meisten Dienst le istungssparten 
werden aber zusätzl ich Arbei tskräf te 
in unverminder t großer Zahl einge­
stellt Vielfach wächst der Personai­
stand rascher als die reale Wert­
schöp fung Daß sich im Kon junktur -
abschwung der Produkt iv i tä ts for t ­
schr i t t ver langsamt ist nicht unge­
wöhnl ich , woh l aber, daß dies nicht 
durch verzöger ten Personalabbau 
sondern durch verstärkten Einsatz 
zusätz l icher Arbei tskräf te ausgelöst 
wi rd Demnach dür f ten die Unterneh­
men ihre Geschäf tsaussichten g ü n ­
st ig beurtei len eventuell wächst auch 
die Produkt ion im Dienst le is tungssek­
tor rascher, als die Statist ik erfaßt 

Mit der E indämmung des starken 
Zus t roms von Arbei tskräf ten aus dem 
Ausland n immt die Arbei ts los igkei t 
künft ig langsamer zu als bisher Ihr 
Antei l an den unselbständigen Er­
werbspersonen überschre i te t den ­
noch 1992 erstmals die Marke von 6% 

Das Preiskl ima bleibt ruhig Wie 
bisher w i rd eine gleichmäßige Ste ige­
rung der Verbraucherpre ise um 3%% 
im Jahresabstand angenommen 
Zwar ist ein neuerl icher Rückgang der 
Rohwarenpreise für 1992 nicht zu er­
warten, doch bietet anderersei ts die 
nur zögernde Belebung der Nachfra­
ge in den Industr ie ländern den Anb ie­
tern nur wenig Spielraum Preiserhö­
hungen durchzusetzen Die Lohnent­
w ick lung im Inland wi rd — soviel läßt 
s ich nach der Übergabe der ersten 
Forderungen in der Herbs t lohnrunde 
schon absehen — der E in t rübung der 
Konjunktur im exponier ten Wirt­
schaf tssektor Rechnung t ragen. 

Der Überschuß von mehr als 
9 Mrd S in der Leistungsbi lanz 1990 

A n n a h m e n ü b e i d i e i n t e r n a t i o n a l e K o n j u n k t u r 

1988 1989 1990 1991 1992 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bru l to - In landsproduk ! real 
OECD inagesamt + 4,5 + 3 3 + 2 3 + 1 3 + 3 0 

USA + 4,5 + 2 5 + 0 9 + 0 0 + 3 0 

Japan + 6 2 + 4 7 + 5 6 + 4 0 I 3 5 

OECD-Europa + 3.8 + 3 3 + 2 8 •f 1,5 + 2 5 

BRD (Westdeutschland] + 3 7 + 3 8 + 4,5 + 3,5 I 2 5 

Wel thandel , real. . + 9 0 + 7 1 + 5 0 + 2 0 I 5 0 

M a r k t w a c h s t u m 1 ! Öster re ichs + 7 6 + 9 7 + 7 4 + 5.8 + 5 5 

Weltma rkt-R ohstof f p re is 2 ] 

Insgesamt . . . - 4 0 + 10 0 + 1 7 0 - 1 5 0 + 3 0 

Ohne Energ ierohsto f fe + 21 0 ± 0 0 ± 0 0 - 5 0 + 3 0 

Erdölpre is 3 ) S je Barrel 13 8 16 5 21 4 1 8 5 8 5 

Wechse lkurs S je S 12 35 13 23 11 37 11 80 12 40 

') Reales Impor twachs tum der Partner länder gewichte t mit ös ter re ich ischen Expor tante i len - HWWA- ndex Dollar-
basis — 3 ] Durchschni t t l i cher mpor tp re is der OECD 

(laut vor läuf iger Rechnung) bleibt vor ­
erst die Ausnahme. Dennoch erg ibt 
die Prognose auch für 1991 und 1992 
jewei ls, einen, ger ingen posi t iven: 
Saldo. Daß die außenwir tschaf t l iche, 
Balance auch in einer Kon junk turpha­
se gewahr t bleibt, in der s ich die 
Nachfrage, deut l ich v o m Expor t zu 
den In landskomponenten verschiebt , 
kann als Erfolg der Bemühungen urn 
einen größeren wi r tschaf tspol i t ischen 
Handlungsspie l raum gewertet wer ­
den. , 

K e i n A n l a ß z u r Ä n d e r u n g d e s 
w i r t s c k a f t s p o l i t i s e h e n K u r s e s 

Triff t die Prognose in ihren Grund­
zügen zu, so schwingt der Kon junk­
turzyklus — nach e inem ausgedehn­
ten Hoch von mehr als drei Jahren — 
nun „sanft aus. , ,Selbst am ,unteren 
Wendepunkt unterschre i te t die Jah­
resrate des BIP-Wachstums nur ge­
r ingfügig ihren mit te l f r is t igen T rend ; 

eine Rezession mit den übl ichen ne­
gativen Folgen bleibt der öster re ich i ­
schen Wir tschaf t erspart . 

Diese Entwick lung ist einer g ü n ­
st igen Konstel lat ion d e r e i n z e l n e n 
Nachf ragekomponenten zu danken, 
die jeweils phasenverschoben ab­
wär ts , tend ie ren und daher ihre Wir­
kung nicht wechse lse i t ig ,vers tärken. 
Während , heuer; der kräft ige , private 
Konsum und die rege Bautätigkeit, der 
Kon junk tur Halt geben , kann 1992 der 
s ich be lebende - Expor t nach West-
und Osteuropa die voraussicht l iche 
Schwäche / . ' d e r Nachfrage aus 
Deutschland tei lweise ausgle ichen. : 

Der so gemi lder te Konjunkturab^ 
schwung sol l te die Zuvers icht von 
Konsumenten u n d ; Investoren nicht 
nachhalt ig e rschüt te rn . Daß viele U n ­
te rnehmen Personal einstel len und in 
neue Bauvorhaben invest ieren, zeigt 
denn auch, daß sie mit keiner gravie­
renden Versch lechterung der Ge­
schäf tsaussichten rechnen. Die Um-

W i c h t i g e K o n j u n k t u r i n d i k a t o i en 

U n s e l b s t ä n d i g B e s c h ä f t i g t e 

L e i s t u n g s b i l a n z 

87 83 89 90 91 92 
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f ragen unter Konsumenten geben kei­
nen Hinweis auf ein bevors tehendes 
„Umk ippen" der Sparne igung nach 
oben 

Für die Wir tschaf tspol i t ik besteht 
kein Anlaß, von ihren längerfr ist ig 
or ient ier ten Z ie lsetzungen zugunsten 
dr ingender Stabi l is ierungserforder­
nisse abzuweichen Der — ohnehin 
gebremste — Anst ieg der Arbe i ts lo­
sigkeit kann nicht du rch etwaige ex­
pansive ge ld- oder f iskalpol i t ische 
Maßnahmen bekämpf t werden Hohe 
Preisstabil i tät und außenwir tschaf t l i ­
ches Gleichgewicht scheinen auch für 
1992 gesichert . 

Die Lohnverhandlungen f inden in 
d iesem Herbst einen engeren Verte i ­
lungsspielraum als 1990 vor : In den 
expor tabhängigen Branchen ist die 
Auftrags- und Ertragssi tuat ion ge­
t rüb t , im Dienst le is tungssektor ist der 
Produkt iv i tä ts for tschr i t t fast zum Sti l l ­
s tand g e k o m m e n , und im öf fent l ichen 
Dienst ist das Konsol id ierungsziel die 
Richtschnur. 

Mit der Einigung über den Bun­
desvoranschlag 1992 hat die Bundes­
regierung in einem wicht igen wir t ­
schaf tspol i t ischen Bereich den Willen 
und die Fähigkeit bekundet die Ziele 
des Reg ierungsprogrammes umzu ­
setzen Wenngle ich die Begrenzung 
des Defizits auf 62 Mrd S im wesent l i ­
chen durch die E inschränkung von 
Ausgaben und die Erhöhung von So­
zialbeiträgen erreicht w i rd , t ragen hie-
zu auch Vermögenst ransakt ionen bei 
die den nachfragewirksamen Saldo 
nicht verr ingern Insgesamt gehen 
von der Fiskalpolit ik 1992 kaum re­
str ikt ive Impulse aus 

Die Geldpol i t ik bleibt am Wechsel -
kurszie! or ient iert Durch konsequen­
tes Festhalten an diesem Ziel hat die 
Hartwährungspol i t ik über die Jahre an 
Glaubwürdigkei t gewonnen Dieser 
Bonus kam zuletzt darin zum Aus­
druck, daß sich die Oesterre ich ische 
Nationaibank nicht veranlaßt sah, die 
Anhebung der Leitzinsen durch die 
Deutsche Bundesbank Mit te August 
in vol lem Umfang nachzuvol lz iehen 
Das Vertrauen der Anleger auf den Fi­
nanzmärkten w i rd erhalten und weiter 
gefest igt werden wenn im Herbst der 
Devisenverkehr vol lständig l iberali-
siert w i rd und die Fiskalpol i t ik in der 
Budgetkonso l id ie rung For tschr i t te er­
zielt 

Die internationale Kon junk tur ver­
läuft wei terhin nicht synchron Zw i -

E n t w i c k l u n g der r e a l e n Wer t s chöpf u n g 

1990 1991 1992 1990 1991 1992 
Z u Preisen von 1983 

in M r d S 
Veränderung gegen 

das Vorjahr in % 

Sachgü te rp roduk t ion und Bergbau 420 7 4 3 0 1 441 9 + 6 4 + 2 2 + 2 7 

Industr ie und Bergbau 319 3 326 2 334 4 + 5 9 + 2 0 + 2 5 

Gewerbe 100 9 103 9 107 6 + 8 0 + 3 0 + 3 5 
Energie- und Wasserversorgung 4 3 4 4 5 4 46,3 - 2 ! + 4 5 + 2 0 

Bauwesen 10! 1 106 2 1 1 0 4 + 6 2 + 5 0 + 4 0 
Handel ' ) 252 8 263 1 272 8 + 7 3 + 4 1 + 3 7 

Verkehr u n d Nachr ich tenübermi t t lung 90 2 94 3 97 6 + 5.5 + 4 5 + 3 5 

Vermögensverwa l tung 2 ) 206 5 214 3 222 3 + 4 7 + 4 0 + 3 5 

Sonst ige pr ivate Dienste 3 ) 6 3 4 65 6 67 9 + 3 7 + 3 5 + 3 5 
Öffent l icher Dienst . . . 178.4 181,1 182,9 + 1,6 + 1,5 + 1.0 

Wer tschöp fung ohne Land- und Fors twi r tschaf t 1 356.5 1 400 5 1 442 0 + 5 2 + 3 2 + 3 0 
Land- und Forstwi r tschaf t 47.4 46,0 46,7 + 3,3 - 3 , 0 + 1,5 

Wer tschöp fung der Wir tschaft sbere iche 0 ) I 403 9 1 446.5 I 433 7 + 5 1 + 3 0 + 2 9 
Bru l to - In landsproduk t 1 452.5 1 495 6 1 537 0 + 4 9 + 3 0 + 2 8 

^ Einschl ießl ich Beherbergungs- und Gasts tä t tenwesen. — ! ) Banken und Vers icherungen, Real i tätenwesen sowre 
Rech ts - und Wir tschaf tsd ienste. — 3) Sonst ige Dienste, pr ivate Dienste ohne Erwerbscharak ter und häusl iche Dienste. 
— 4 | Vor Abzug der imput ier ten Bankd ienst le is tungen und vor Zu rechnung der Impor tabgaben und der Mehrwer t ­
s teuer 

sehen den großen Wir tschaf tsnat io­
nen bestehen deut l iche Untersch iede 
im Wachs tums tempo; so lche werden 

W e l t w i r t s c h a f t b e l e b t s i e b 
a l l m ä h l i c h 

auch 1992 gegeben sein, wenng le ich 
die Posi t ionen wechse ln . 

In den USA löst s i ch die Wirtschaft 
zögernd aus der Rezession. S te igen­
de Auf t ragseingänge aus dem Aus­
land bef lügeln vorers t vor al lem Pro­
duk t ion und Invest i t ionstät igkeit der 
Industr ie. Von der Regierung im Vor­
wahl jahr gedrängt , unters tü tz t die No­
tenbank den Au fschwung nach Kräf­
ten — zuletzt mit der Senkung, des 
Diskontsatzes auf 5%, die niedr igste 
Marke seit 18 Jahren. Sie sieht s ich 
darin auch du rch die s tet ig abneh­

mende Inflationsrate gerecht fer t ig t . 
Dennoch hat bisher zwar der Wohn­
bau, nicht aber der private Konsum 
auf den stei len Rückgang des Z insn i ­
veaus reagier t ; der Schuldenstand 
der Haushalte ist bet rächt l ich, und die 
Banken s ind aufgrund unangenehmer 
Erfahrung in der Vergabe neuer Kre­
dite vors ich t ig geworden . Wachsen­
der Kon junk tu rop t im ismus ebnet 
aber den Weg z u m Aufschwung^ sei:-: 
ne .Besch leun igung im k o m m e n d e n 
Jahr scheint gesichert . 

Japan und Deutschland bef inden 
s ich dagegen — nach e inem ausge­
dehnten B o o m vor al lem der Inlands­
nachfrage — auf absehbare Zeit im 
Kon junk tu rabschwung, der vorerst 
n icht du rch eine expansivere Ausr i ch ­
tung der Geldpol i t ik gebremst werden 
kann. 

P r o d u k t i o n u n d N a c h f r a g e 

Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

P r i v a t e r K o n s u m 

31 82 8 3 84 35 B6 87 87 88 89 90 91 92 
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In Deutschland wi rk t seit Jahres­
mit te auch die Fiskalpoli t ik restr ikt iv. 
Ein auf ein Jahr befr isteter Zusch lag 
zur E inkommen- und Körperschaf t ­
steuer sol l zur Finanzierung des Auf­
baus der Wirtschaft in den neuen, 
Bundesländern bei t ragen. Im Jahr 
1993 w i rd auch die Mehrwer ts teuer 
erhöht , von 14% auf 15%. Schon in 

Die internationale Konjunktur verläuft 
weiterhin nicht synchron,, Zwischen 

den großen Wirtschaftsnationen 
werden auch 1992 deutliche 

Wachstunisunterschiede bestehen, 
wenngleich die Positionen wechseln,, 

der zwei ten Jahreshälf te 1991 w i rd 
daher das Soz ia lprodukt erhebl ich 
langsamer wachsen im 1. Halbjahr 
be t rug der Abs fand zum Vorjahr im­
merh in + 4 % % — , ein wei terer Rück­
gang im nächsten Jähr Is t zum indes t 
für die ersten sechs Mona te wahr­
scheinl ich. • • ; / : ; 

Neue Impulse für die deutsche 
Konjunktur w e r d e n v o m Expor t aus­
gehen, wenn der Welthandel ; : in 
Schwung k o m m t . Tendiert die Lei-: 
s tungsbi lanz wieder z u m Überschuß, 
w i rd dies auch die Erwar tungen ver­
bessern , Ein noch wicht igeres Signal 
für, das Wir tschaftskl ima w i rd f re i l ich 
die erhof f te T rendumkehr im Osten; 
zu ste igender Produkt ion se in. 

Die übr igen Länder Westeuropas 
sol l ten nun den unteren Wendepunk t 
des Konjunkturzyk lus erreicht haben. 
Ein heuer Au fschwung im Sog der 
wachsenden Nachfrage aus den USA 
— eventuel l auch aus einigen Ländern 
Osteuropas — wi rd aber wegen der 
Abhängigke i t v o m deutschen Markt 
zäh vo rankommen . 

Z i n s e n b l e i b e n h o c h 

Die Rest r ik t ion der Geldpol i t ik in 
Deutschland künd ig te s ich schon im 
Juli an, als die Deutsche Bundesbank 
das Geldmengenzie l für das Agg re ­
gat M3 enger faßte: Für den Rest des 
Jahres sol l te es nur noch in einer 
Bandbre i te von 3% bis 5% ausgewei ­
tet werden,, Als die Inf lat ionsrate im 
Juli auf über 4% st ieg, erhöhte die No­
tenbank am 16 August den Diskont ­
satz u m 1 Prozentpunkt auf 7/i?%, den 
Lombardsatz von 9% auf 9 1 /4%. Die Se­
kundärmark t rend i te erre ichte vor­

übergehend fast 9% und be t rug Mi t te 
Sep tember 8%%. 

Die Faktoren, die das hohe Z insn i ­
veau bes t immen — der Finanzbedarf 
fü r den Aufbau der Wir tschaf t Ost ­
deutsch lands und die beschleunigte 
Inflation —, werden 1992 fo r tbes te ­
hen und einen deut l ichen Rückgang 
verh indern. Auch w i rd der Wir t ­
schaf tsaufschwung in den USA den 
Dollar s tärken, die DM somi t unter 
Druck geraten. Die Prognose der 
Schi l l ing-Dol lar-Relat ion bleibt auf­
recht (1991 11.80S, 1992 12.40S). 

Dem deutschen Schr i t t fo lgend , 
erhöhte die Oesterre ich ische Natiö-
nalbank im August den Diskontsatz, 
al lerdings um nur /z Prozentpunkt . In 
beiden Ländern sind nun die Lei tz in­
sen auf g le ichem Niveau. Ähnl iches 
gilt für die Sekundärmark t rend i te ; sie 
w i rd im Prognosezei t raum um e inen : 
Wert von 8%% schwanken. . 

Auch die Prognose des effekt iven 
Schi Hing k urses w i rd kaum verändert . 
In nominel ler Rechnung; w i rd er 1991 
u n d 1992 um jewei ls %% bis %% sin­
ken. Au fg rund des anhaltenden Stabi -

. l i tä tsvorsprungs. Österre ichs gegen­
über seinen Handelsparthern wi rd 
s ich die preisbest immte- Wet tbe­

werbs fäh igke i t , gemessen am realen 
Wechse l ku rs . f ü r Industr iewaren, um 
etwa t/4% pro Jahr verbessern. ' " : ' " ; 

W a c h s t u m s s c h w ä c f t e a u f 
I n d u s t r i e k o n z e n t r i e r t 

. : Bei e inem Arbei tstag, weniger als 
im Vorjahr war das Brut to- In landspro-
dukt Österre ichs im I .Ha lb jahr 1991 
real um 2%% höher als im Verg le ichs­
zei t raum des Vorjahres. Saisonbere i ­
nigt schwächten s ich Nachfrage und 
Produkt ion im Frühjahr gegenüber 
dem hohen Niveau zu Jahresbeginn 
leicht ab, al lerdings beeinf lußte auch 
der f rühe Oster termin diese Entw ick ­
lung. Die Prognose des Wir tschaf ts­
wachs tums von 3% im Jahresdurch­

schni t t 1991 impl iziert fü r die zwei te 
Jahreshälf te eine Ste igerung der Wir t ­
schaf ts le is tung um 3 1 /4% gegenüber 
dem Vorjahr (saisonbereinigt + 1 % 
pro Quartal), wobe i heuer um zwei Ar ­
bei tstage mehr zur Ver fügung stehen. 

Vom Rückgang der Auslands­
nachfrage ist die Industr ie am stärk­
s ten bet ro f fen. Sie erzeugte im 
I .Ha lb jahr (gemäß der sa ison- und 
tei lweise arbei ts tägig bere in ig ten 
Konjunkturre ihe) real um nur 0,7% 
mehr als in der Vorper iode. Selbst 
wenn sich die Produkt ion in der Folge 
leicht be lebt — eine Trendumkehr in 
den Auf t ragseingängen aus dem Aus ­
land deutet dies an —, muß die Pro­
gnose für 1991 und 1992 jeweils um 
% Prozentpunk t herabgesetzt werden. 
Im Gegensatz zu den letzten Jahren 
hinkt nun die Industr ie dem Wachs­
t u m der Gesamtwir tschaf t nach. 

B r e i t e T a l s o h l e i m E x p o r t z y k l u s 

Von Jänner bis Juli 1991 erreichte 
die Warenausfuhr be i . etwa kons tan­
t e m Preisniveau einen um rund 4% 
höheren Wert als im Vorjahr. Die 
Nachfrage nach Grundsto f fen und t ra-

: di t iönel len Konsumgüte rn stagnierte, 
doch auch jene nach d e n ; meisten 
techn ischen : Verarbe i tungsgütern 
st ieg deut l ich schwächer als im Vor­
jahr. Stützen des Expor twachs tums 
waren Deutschland und die neuen 
Märkte in Os teuropa: Die L ieferungen 
wurden jewei ls um über 10% gestei ­
gert . • 

Auf dem deutschen Markt kann 
Österre ich die im Vorjahr gewonne­
nen Marktantei le kaum halten. Kon^ 
kurrenz erwächst weniger den spezia­
l isierten Zul ie ferern von Elektronik- , 
Fahrzeug- und Maschinenbautei len, 
viel eher den Anb ie tern von Energie­
t rägern und konsumnahen Fert igwa­
ren. Selbst wenn Posi t ionsver luste auf 
dem wicht igs ten Aus landsmarkt ver-

P r W a t e i K o n s u m 

1988 1989 1990 1991 1992 
Veränderung gegen das Vorfahr in % rsai 

Privater K o n s u m + 3 3 + 2 8 + 3 6 + 3,3 + 3 0 
Dauerhaf te Konsumgüte r + 165 + 6 3 + 7 2 + 3 5 + 3 0 
Nicht dauerhaf te Konsumgü te r und 

Dienst le is tungen + 1 7 + 2 3 + 3 0 + 3 3 + 3 0 
Net to- iVlasseneinkommen . + 0 6 + 5 9 + 3 2 + 4 1 + 1 7 
Ver fügbares persönl iches E inkommen + 1 8 + 4 4 + 4 5 + 2 4 + 2 2 
Sparquote in % des verfügbaren 

Einkommens 11 1 12 5 132 12 5 11 8 
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P r o d u k t i v i t ä t 

!938 1989 1990 1991 1992 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t real + 4 0 + 3 7 + 4 9 + 3 0 + 2,3 

Erwerbstät ige ' ) + 0 2 + 1 3 + 1 9 + 2 1 + 0 6 

Produkt iv i tät [BIP je Erwerbs tä t igen ! + 3 7 + 2 4 + 3 0 + 0 9 + 2 2 
Indus t r ieproduk t ion 2 ) + 6 4 + 5 8 + 7 7 + 2 0 + 2 5 
Indust r iebeschäf t ig te - 2 1 + 0 7 + 1.5 - 0 7 - 1 0 
Stundenprodukt iv i tä t in der Industr ie . + 7 9 + 5 8 + 6 3 + 3 2 + 3,5 
Geleistete Arbei tszei t je Industr iearbei ter + 0 8 - 0 8 - 0 3 - 0 5 ± 0 0 

! ) Unselbständige und Selbständige laut Volkswi r tschaf t l icher Gesamt rechnung — 2 ) Laut Produkt ions index 

mieden werden können, sinkt seine 
Aufnahmefähigkei t mit dem nun ein­
setzenden Kon junk tu rabschwung bis 
weit in das kommende Jahr. Ersatz 
können die übr igen Expor tmärk te — 
vor allem in Westeuropa — nur bie­
ten wenn der internationale Handel 
wieder in Schwung kommt 

Zuletzt s te igende Auslandsauf t rä­
ge an die Industr ie s ind ein erstes po­
sit ives Signal Eine deut l iche Be­
schleunigung des Expor twachs tums 
(1991 + 4 / 4 % ) ist im kommenden Jahr 
dennoch nicht zu erwarten 

R e i s e v e r k e h r h o l t 
vor ü b e t g e h e n d e 

N a c h f r a g e s c h w ä c h e auf 

In der ersten Hälfte der Sommer ­
saison war die Zahl der Ausländer-
nächt igungen um 3,6% höher als von 
Mai bis Juli 1990; der August durf te 
ein überdurchschn i t t l i ch gutes Ergeb­
nis gebracht haben Die erhoff te Um-
lenkung der Reiseströme zugunsten 
Österre ichs als Folge des Gol fkr iegs 

Die erhoffte Umlenkung der 
internationalen Reiseverkehrsströme 
im Sommer zugunsten Österreichs als 

Folge des Golfkriegs und der 
Jugoslawienkrise ist nur teilweise 

eingetreten. Vielfach wurden Ferien im 
eigenen Land vorgezogen oder der 

Urlaub überhaupt verschoben 

und der Kämpfe in Jugoslawien ist da­
mit nur tei lweise e inget re ten; vielfach 
wurden Ferien im eigenen Land vor­
gezogen oder der Urlaub überhaupt 
verschoben Das Ergebnis wurde 
auch durch den Rückgang der Nach­
frage im Städtetour ismus gedämpf t 

Auf die Einnahmen wi rk te s ich das 
Ausble iben der Städtebesucher, de­
ren Tagesausgaben ja übe rdu rch ­
schni t t l ich hoch sind deut l ich aus 
Von Jänner bis Juli wurden real um 
4% höhere Brut toe ingänge erzielt als 
im Vorjahr Wahrscheinl ich w i rd ein 
großer Teil der aufgeschobenen 
Nachfrage noch heuer oder im näch­
sten Jahr nachgehol t werden Die 
Prognose hält daher an einer Ste ige­
rungsrate von real jeweils 6% pro Jahr 
fest 

Auch die Österre icher ve rb rach­
ten ihren Urlaub heuer häufiger als 
sonst im Inland — sowoh l im Winter 
als auch im Sommer . Für Auslandsre i ­
sen gaben sie in den ersten s ieben 
Monaten real u m fast 2% weniger aus 
als im Vorjahr. Berücks icht ig t man 
den Nachholef fekt , muß die Prognose 
des Reiseverkehrs impor ts dennoch; 
deut l ich nach unten, auf real —%%, 
korr ig ier t werden . 

K o n s u m k l i m a b l e i b t u n g e t r ü b t 

Schlechtes Wetter und der: f rühe 
Oster termin ließen d e n privaten K o n ­
s u m im II. Quartal 1991 schwächer 
wachsen als zu Jahresbeginn (real 
+ 1 % % gegenüber dem Vorjahr nach; 
+ 3%% im I, Quartal). 1 Der Handel mit 
Text i lwaren und Bek le idung mußte 
sogar Umsatzeinbußen von. fast 3/4% 
hinnehmen. Durch die Sondere in f lüs­
se w i rd auch die Beur te i lung der Kon ­
junk tu r tendenz erschwer t ; die e inzel ­
nen Me thoden der Saisonbere in igung 

E n t w i c k l u n g der N a c h f r a g e 

l iefern recht unterschiedl iche Ergeb­
nisse 1 ) . 

Wegen der ger ingeren Neigung 
der Österre icher zu Auslandsreisen 
wuchs der In länderkonsum im 1. Halb­
jahr schwächer ( + 2/?%) als der In ­
landskonsum ( + 3%). Im Vorjahr war 
es umgekehr t gewesen. Die unverän­
derte Prognose des Konsumwachs­
tums 1991 von 3 / 4 % geht davon aus, 
daß s ich, ebenso wie damals, der Un­
tersch ied zwischen den beiden Aggre ­
gaten im Jahresdurchschni t t e inebnet. 

Der insgesamt: rege Geschäf ts­
gang im Einzelhandel — er setz te im 
1. Halbjahr real u m 4 % mehr um als im 
Vor jahr — und die Ergebnisse ökonor 
metr ischer Mode l l rechnungen recht­
fer t igen, an der b isher igen K o n s u m ­
prognose auch für 1992 festzuhal ten 
( + 3 % ) . (Zei t re ihenmodel le, die die 
schwache Entw ick lung im Frühjahr 
au fgrund der Devisenstat ist ik - for t ­
schre iben, würden: eine ger ingfüg ige 
Revision nach unten nahelegen.) 

Die Haushalte passen ihre Ausga­
ben dem abnehmenden Zuwachs der: 

1990 1991 1992 1990 1991 1992 

Mrd 5 Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

Real (zu Preisen von 1983) 
Privater K o n s u m 821 1 848 2 873 6 + 3,6 + 3.3 + 3 0 
Öf fent l icher K o n s u m . 242 8 246 4 248 9 + 1 5 + 1 5 + 1 0 
Bru t to-An lage invest i t ionen 361 7 377 4 391 6 + 4 7 + 4,3 + 3 8 

Bauten (net to) ' ) 151 7 157 0 162 5 + 2 8 + 3,5 + 3 5 

Ausrüs tungen (net to) ' ) , . 190,9 200 4 208,5 + 6,6 + 5.0 + 4 0 
Lagerbewegung und Stat ist ische Dif ferenz 40 0 39 0 40 9 

Ver fügbares Güter - u n d Le is tungsvo lumen t 465 6 1 511 1 1 5 5 5 1 + 5 0 + 3 1 + 2 9 
Plus Expor te i w S *) 669 2 709 2 738 1 + 9 7 + 6 0 + 4 1 

Warenverkehr 3 ) 448 7 468 0 489 1 + 8,8 + 4,3 + 4,5 
Reiseverkehr 1 1 8 7 125 8 133 4 + 4 4 + 6 0 + 6 0 

Minus Impor te i w S *) 682 3 724,7 756,3 + 9 7 + 6 2 + 4,4 

Warenverkehr 3 ) 550 8 581 1 609 0 + 8 7 + 5 5 + 4 8 
Reiseverkehr 7 4 5 74 1 7 7 1 + 2 2 - 0 5 + 4 0 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 1 452 5 1 495 6 1 537 0 + 4 9 + 3 0 + 2 8 
Nominel l 1 7 8 9 4 1 905 1 2 038 1 + 7 5 + 6,5 + 7,0 

') Ohne Mehrwer ts teuer — 2 ) Ohne Transi tverkehr (einschl ießl ich Transitsaldo) — a ) Laut Außenhandelss la t is t ik — 
' ) Ohne Transi tverkehr 

'] Während das X11-Verfahren für das Ii Quartal einen Rückgang (—1,9%) nach einem deutlichen Anstieg im I. Quartal ( + 3%) signalisiert, ergibt das Verfahren nach 
Hülmer—Tiao, das auf einem ARIMA-Modelf und kanonischer Zerlegung beruht, in beiden Quartalen einen Anstieg um jeweils 0,9%. Auch die Verwendung eines ein­
seitig gleitenden Mittels 4 Ordnung weist in beiden Quartalen saisonbereinigt einen leichten Anstieg der Konsumnachfrage aus (i. Quartal +0,8%, iL Quartal 
+ 04%) 
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ver fügbaren E inkommen nur al lmäh­
lich an ; die Sparquote sinkt um etwa 
% Prozentpunkte pro Jahr Die Kon ­
junkturauss ichten veranlassen die 
Haushalte insgesamt nicht zu s tärke­
rer Kaufzurückhai tung doch ist die 
Berei tschaft zu größeren Anschaf fun­
gen nicht mehr so hoch wie in den 
letzten Jahren 

I n v e s t i t i o n s t ä t i g k e i t der 
I n d u s t r i e l ä ß t n a c h 

Die Ergebnisse des WIFO-Invest i -
t ionstests zeigen, daß die Industr ieun­
te rnehmen in der Anschaf fung neuer 
Kapitalgüter vors icht ig geworden 
s ind Revidierten sie f rüher ihre Inve­
st i t ionspläne innerhalb eines Ge­
schäfts jahres laufend nach oben, so 
nahmen sie in den letzten zwei Jahren 
häufiger Abstand von zunächst ge­
planten Projekten Stellt man die ge­
änderte Disposi t ion in Rechnung, läßt 
die letzte Umfrage v o m Frühjahr 1991 
für heuer eine Ste igerung der Indu­
str ie invest i t ionen von real nur noch 
2%% erwarten In die gleiche Richtung 
weist der Produk t ionsrückgang von 
Ausrüs tungsgütern der Masch inen-
und Elekt ro indust r ie ; ihr mangel t es 
al lerdings auch an Expor tauf t rägen, 
denn in der EG dür f te die Industr ie 
heuer real um 2% weniger investieren 
als 1990 

Wenngle ich auf die Industr ie nur 
etwa ein Fünftel der Ausrüstungsinve­
st i t ionen entfällt und in anderen, dem 
rauhen Wind aus dem Ausland wen i ­
ger ausgesetzten Wir tschaf tsbere i ­
chen das Invest i t ionskl ima noch rela­
t iv milder ist, muß die Prognose je ­
wei ls auf eine Wachstumsrate von 
3)4% herabgesetzt werden 

A u f t r a g s b o o m i n der 
ß a u w i t t s c h a f t h ä l t a n 

Nach e inem verzöger ten Saison­
beginn nahm die Bautät igkei t im 
Frühjahr einen kräft igen Aufschwung 
Im II Quartal st ieg die Produkt ton real 
um 6 1 /2% über das Vorjahresniveau 
Laut offizieller Stat ist ik ist die Auf­
tragslage auch über die nächsten M o ­
nate hinaus ausgezeichnet, sieht man 
vom Rückgang im Straßenbau ab. Im 
WIFO-Konjunktur tes t wol l ten die Bau­
un ternehmen für den Rest des Jahres 
eine gewisse Konsol id ierung der Ge­
schäf tstät igkei t erkennen Die Pro­
gnose der Bauinvest i t ionen hält un-

L ö h n e , W e t t b e w e r b s f ä h i g k e i t 

1988 1989 1990 1991 1992 

Veränderung gegen das Vorjahr m % 

Brut taverd iens te je A rbe i tnehmer + 2 9 + 4 7 + 5 4 + 6 3 + 5 3 

Rea le inkommen je Arbe i tnehmer 

Bru t to + 1 3 + 1 9 + 2 1 + 3 0 + 2 0 

Net to + 0 4 + 6 0 + 0 7 + 2 0 + 0 7 

Ne t i o -Massene inkommen nominel l + 2,3 + 8 6 + 6 4 + 7.5 + 5 0 

Lohns tückkos ten 

Gesa m l Wirtschaft - 0 2 + 2 7 + 2 6 + 5 9 + 3,3 

Industr ie - 4 . 3 - 1 1 + 0 6 + 2 7 + 1 S 
Relative Arbe i t skos ten 1 ) 

Gegenüber d e m Durchschn i t t der Handelspartner - 4 4 - 3 5 + 1.3 - 0 9 - 1 6 

Gegenüber der B R D . - 3 2 - 2 5 - 0 , 9 + 0 6 - 1 0 

Effekt iver Wechse l ku r s^ 

Real - 0 7 - 2 , 3 + 1.8 - 1 6 - 1 7 

Indust r iewaren - 0 8 - 1 6 + 1.3 - 1 4 - 1 2 

N o m i n e l l . + 0 3 - 0 6 + 3 2 - D 6 - 0 7 

Industr iewaren - 0 0 - 0 1 + 2 5 - 0 6 - 0 4 

') In einhei t l icher Währung Minus bedeutet Verbesserung der Wet tbewerbs fäh igke i t — ? Ohne Jugoslawien 

verändert an einer realen S te ige rung 
von 5% 1991 und 4% 1992 fest. 

Moto r des Baubooms ist; die priva­
te Nachfrage sowoh l nach Bet r iebs­
und Bürogebäuden als auch nach 
neuen Wohnungen sowie nach Sanie-, 
rungsarbei ten .an Al tbauten; Sie rläßt 
s ich vorers t of fenbar weder von ho­
hen Z inse t r noch v o n den anziehen­
den Preisen bee indrucken ( im Früh­
jahr ver teuer ten : sich Bauteistungen 
gegenüber d e m : Vorjahr bere i ts u m 
6%; dieselbe Rate w i rd für den; Rest 
des Prognosezei t raums, angenom­
men). Die Nachfrage der öf fent l ichen 
Hand w i r d , du rch Budgetknapphe i t 
e ingeengt : Größere Auf t räge werden 
nur im Hochbau ertei l t , etwa für Ver­
wal tungsgebäude: in Wien und St; Pöl ­
ten. Gegen Ende 1992, wenn: die Ar­
bei ten an der Staustufe Wien beg in ­
nen, könnte s ich der Kraf twerksbau 
beleben. \ 

Aus der vor l iegenden Prognose 
er rechnet s ich ein ak t iver Saldo der 
Leistungsbi lanz, der sowoh l 1991 als 
auch 1992 2 bis 3 Mrd . S bzw. 0 , 1 % 
des BIP beträgt. Er ist n iedr igera ls im 

Vorjahr und.fällt auch im Vergle ich zur 
le tz ten Prognoserevis ion ger inger 
aus. Ursache ist die nunmehr ungün­
st igere Einschätzung der Handelsbi ­
lanz;: sie betr i f f t sowoh l den: realen 
Außenbei t rag als auch die Terms of 

G e r i n g e r 
L e i s t u n g s b i l a n z ü b e r s c h u ß 

Trade im Jahr 1991. Anderersei ts s ind 
aufgrund der gegenüber 1990 ger in­
geren Ausgaben der Österre icher für 
Auslandsreisen d ie Net toer t räge im 
Dienst le is tungsverkehr nunmehr h ö ­
her zu veranschlagen. 

Die „Nicht in Waren oder Dienste 
unterte i lbaren Le is tungen" s ind heuer 

: stark aufgebläht — sowoh l d ie Bru t ­
tos t röme als auch ihr posit iver Saldo. 
Dies deutet darauf h in, daß der Erfas­
sungsgrad der Außenhandelsstat is t ik 
sinkt. 

Obwoh l das Produk t ionswachs­
t u m der Gesamtwir tschaf t : berei ts 
abebbt , erreicht die Zunahme der Be­
schäf t igung heuer mit 72.000 Unselb­
s tändigen ( + 2,5%) ihren Höhepunkt . 

W i i t s c h a f t s p o l i t i s c h e B e s t i m m u n gsf akto i e n 

1988 1989 1990 

M r d S 

1991 1992 

Budgetp alitik 

Finanzierungssaldo aller ö f fent l ichen Haushalte ') 

Budgetsa ldo des Bundes net to 2 ) 

- 4 7 7 

- 6 6 , 5 

- 4 6 8 
- 6 2 7 

- 3 3 7 

- 6 2 9 

- 4 1 9 

- 6 3 3 
- 4 6 9 
- 6 2 0 

FinanEierungssaldo aller öf fent l ichen Haushalte ') 

Budgetsa ido des Bundes netto-) 

- 3 1 

- 4,3 

- 2 8 

- 3 8 

In % des BIP 

- 2 2 

- 3 5 

- 2 2 

- 3 3 

- 2 3 

- 3 0 

Geldpolitik 
Sekundärmark t rend i te 

Nominel l 
Real 

6 6 
4 6 

7 1 

4 6 

In % 

8 7 

5 4 

3 7 

5 4 
8 7 
5 4 

') 1990 1991 und 1992 Schätzung - 2 ) 1991 Bundesvoransch lag 1992 Schätzung 
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1988 1989 1990 1991 1992 

Veränderung gegen das Vor jahr in 1 000 

Nachfrage nach Arbeitskräften 

Unselbständig Beschäf t ig te + 25 1 + 51 8 + 6 6 4 + 72 0 + 24 0 
Veränderung gegen das Vor jahr in % + 0 9 + 1 8 + 2 3 + 2 5 + 0 8 
Ausländische Arbe i tsk rä f te + 3,5 + 16,5 + 43,4 + 51 0 + 8 0 

Unselbständig und se lbs tänd ig Erwerbstä t ige + 139 + 45.3 + 61 4 + 69 0 + 20 5 

Angebot an Arbeitskräften 

Demograph isch bed ingtes Erwerbspotent ia l 1 ) + 15 0 + 19 2 + 32 5 + 30 6 + 32 0 
Ausländer + 5 0 + 3 4 + 1 6 5 + 1 5 6 + 150 
Inländer + 1 0 0 + 15,8 + 16 0 + 15 0 4- 17 0 

E rwerbspersonen i m Inland + 13 1 + 3 5 9 + 78 0 + 87 0 + 34 5 
Ausländer + 3 2 + 1 7 1 + 51 2 + 52 5 + 10 0 
Wanderung von Inländern - 4 4 - 5 0 - 5 2 - 3 0 3 0 
Inländer + 1 4 3 + 23 8 -t- 32 0 + 37 5 + 27 5 

Überschuß an Arbeitskräften 

Vorgemerk te Arbei ts lose - 5 8 - 9 5 + 16 6 + 18 0 + 1 4 0 

Stand in 1 000 158 6 149 2 165,8 184 0 98 0 
Arbe i ts losenquote . in % 5,3 5 0 5 4 5 8 6 1 

Abweichung der Erwerbsbeteiligung vom Trend*) + 43 + 80 16 0 + 225 + 105 

') Tatsächl iche Bevö lkerungszahl , mult ip l iz iert mit d e m Trend der E rwerbsquo ten — 2 ) Inländische Erwerbspersonen 
minus in ländisches Erwerbspotent ia l 

Von Februar bis Ende August vergrö­
ßerte s ich der Abs tand der Monatsda­
ten im Vor jahresvergleich ständig (zu­
letzt + 81 300) 

Ledigl ich die Industr ie hat begon­
nen, ihren Personalbestand der ver­
sch lechter ten Auftragslage anzupas-

B e s c h ä f t i g u n g w ä c h s t a u f K o s t e n 
d e s P i o d u k t ü i tä ts f or t s c h i i t t s 

sen Bauwir tschaft und Dienst lei­
s tungsbranchen nehmen dagegen un ­
verminder t zusätzl iche Arbei tskräf te 
auf und verz ichten dabei vielfach auf 
Rat ional is ierungsgewinne Der durch 
das Aus länderbeschäf t igungsgesetz 
f ix ierte Plafond läßt heuer eine dem 
Vorjahr ähnl iche Ste igerung der Gast-
arbei terzah! zu ( + 53 000), für 1992 
al lerdings nur noch + 1 0 000 Der A n ­
teil der Ausländer an den zusätz l ichen 
Erwerbstä t igen wi rd dadurch von fast 
zwei Dri t teln auf weniger als ein Dr i t ­
tel zurückgehen 2 ) 

Durch die Begrenzung des Aus­
länderzust roms w i rd der Anst ieg der 
Arbei ts los igkei t e ingedämmt Schon 

Im Dienstleistungssektor kommt der 
Produktivitätsfortschritt zum 

Stillstand Im Konjunkturabschwung 
ist dies nicht ungewöhnlich, wohl 

aber, daß dies nicht durch verzögerten 
Personalabbau, sondern durch 

verstärkten Einsatz zusätzlicher 
Arbeitskräfte ausgelöst wird, 

heuer werden fast nur noch Inländer 
zusätzl ich arbei ts los ( + 16 500 gegen­
über + 1 500 Ausländern) Die Er­
werbsne igung der Inländer reagiert 
dagegen nicht so rasch auf die ab­
nehmende Aufnahmefähigkei t des Ar­
be i tsmark tes ; daher erhöht s ich die 
Zahl der Arbei ts losen heuer um 
18 000 (bisherige Prognose +24.000) 
und 1992 um weitere 14 000 auf eine 
Quote von 6 , 1 % der unselbständigen 
Erwerbspersonen 

Vom gesamten Angebotszuwachs 
können in d iesem Jahr — ebenso wie 
1990 — etwa 80% einen Arbei tsp latz 
f inden, 1992 voraussicht l ich nur noch 
knapp zwei Dri t tel der Bewerber 

Auch nach der langen Periode der 
Hochkon junk tu r und t ro tz rascher 

A i b e i t s m a r k t 

ste igender Lohns tückkos ten hat s ich 
der Auf t r ieb der Verbraucherpre ise 
sei t .Jahresanfang nicht beschleunigt . 
Im Jahresdurchschni t t ist nach wie 
vor eine Inf lat ionsrate von ~3 V 4%, d ie­
selbe wie 1990, zu erwarten.: Ledig l ich 
die Saisonwaren* d ie ;s ich ;heuer :ze i t ­
weil ig um fas t e i n ; Dri t tel ^gegenüber 
dem Vorjahr ver teuer ten; könnten das 

A n h a l t e n d : m ä ß i g e r P r e i s a u f t r i e b 

Ergebnis um eine Nuance nach oben 
d rücken . :•/ 

1992 w i rd s ich das: Inf lat ionstempo 
kaum ändern: : Deutsch land und 
Österre ich unterscheiden s ich damit 
von den meisten OECD-Ländern, in 
denen der Preisauftr ieb generel l 
nachlassen w i r d , Ursache ist hier w ie 
dor t s tärkerer Lohnkos tendruck , 
selbst wenn: die: Tar i fabschlüsse für 
1992 niedr iger ausfal len werden als 
fü r das laufende Jahr. Wahrscheinl ich 
werden auch eine wei tere Au fwer tung 
des Dollars und die Aufwär ts tendenz 
der Rohwarenpreise die Teuerung in 
Gang halten. 

P r o - K o p f - E i n k o m m e n s t e i g e n 
l a n g s a m e r 

Im 1. Halbjahr 1991 erhöhten s ich 
die Arbei tsverd ienste je Beschäf t ig ten 
im Vergle ich z u m Vorjahr um mehr als 

6%, bl ieben: damit aber dennoch um 
etwa % Prozentpunkt unter der Ste i ­
gerungsrate laut Tarif Vereinbarungen, 
Der anhaltende Z u s t r o m bil l iger Ar ­
bei tskräf te aus d e m Ausland sowie 
zunehmende .Tei lzei tbeschäft igung: 
dämpf ten den Lohnauf t r ieb; vor allem; 
in. d e r Industr ie: hat s ich d ie negat ive 
Lohndr i f t verstärkt . 

Die Prognose der Pro-Kopf -Vent 
d ienste w i r d daher fü r 1991 ger ing­
füg ig nach unten revidiert . Dagegen 
er forder t die über raschend kräft ige 
Zunahme der Beschäf t igung eine 
Kor rek tur der Lohn- und Gehal tssum­
me sowie - der Net to -Massene inkom-
men nach oben (auf + 9 % bzw. 
+ 7%%). ;.; 

.": Der; Kon junk tu r rückgang und d e r 
nur; noch ger inge Produkt iv i tätsfort- ; 
schr i t t we rden in der laufenden; 
Herbs t lohnrunde zu n iedr igeren A b ­
schlüssen als im Vorjahr führen, s o -
daß; die RroKopf-Verdienste 1992; 
voraussicht l ich um 1 Prozen tpunk t 
schwächer ste igen werden als heuer 
( + 5%%). Noch deut l icher — um etwa 
2% Prozentpunkte — läßt die Dynamik 
der Net to -Massene inkommen nach : 
Z u m einen wächs t die Zahl der Be­
schäf t ig ten nicht mehr so rasch wie 
heuer, z u m anderen schmäler t die 
Anhebung sowoh l der Kranken- als 
auch der Arbe i ts losenvers icherungs­
bei t räge die Net toverd ienste. 
Abgeschlossen am 24. September 1991. 

2 ) I m J u n i 1991 w u r d e d i e S t a t i s t i k d e r u n s e l b s t ä n d i g beschäftigten Ausländer um jene Fälle bereinigt, die zum Stichtag b e i der Sozialversicherung nicht als Be­
s c h ä f t i g t e g e m e l d e t w a r e n A u f g r u n d d i e s e r K o r r e k t u r m u ß angenommen werden, daS zwischen August und Oktober 1990 ein Bestand von 21.000 Beschäftigungs-
b e w i i l i g u n g e n „ a u f V o r r a t ' a k k u m u l i e r t w u r d e d a d a s Ausländerbeschäftigungsgesetz um diese Zeit einen Höchststand an Ausländern vorschrieb. Die Daten für 
1 9 9 0 w u r d e n r ü c k w i r k e n d k o r r i g i e r t 
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